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in zorniger Stutzer.
Seit bem gn feen cSdi'ihenfefte fteefen

Tretfeig Schiefe en'« 0 e in ben (Scfen,

3eöcS 9tol)i ift milb unb bod) empört,
SBeil ba SJtemairD mein mein eS flerjört.

JÖat man midi oergefeen mitzunehmen

Ober foU ich mid) alleinig fdjämen,

¦ii-enn bie ftugel niemals traf Pen >}mecf

SBenigitens Den iebmarjen Sdjcibenflccf

£ut berjüteiiter £1 oft geiuwt beim jafeen

Hiiaj ben ©ünbenhect, fo idjnüo oerlaffen?

Ober ift es, Daß ei mid) uiüit fano
biegen t'tcbesqual tti.b anberm ¦rAianb?

SBaS oeifünDen alt 6te geUungsblättei
Wil td) fo oeiuofeen lomterroetier!
Komm id) ais Sertürner auj bie ®ant,
£>ott und) iuo.1 ein (choftet ©pefulant.

£att' td) Sulöerjeug im leeien ÜJtagen

!h>üib' t u feutitn flifuj joinig lagen:
Öeiiniülaufen ohne Ahnten lauf.
.O, |)eir ©ebuge; Da uört sitUeg auf!"

Diviatnden-fieber.
über, abei wie fie jiitern

Um Die (*)0.tt)aiD= i loiöenöeii
St-ie fie ©Wu'iiuitniffe wittern,
11 11 d SeiDäu)iiun oaiuiiuenöen I

©ou bte JXepuunt nie noije juiy,
Jüan oon uiw geuwlten weroenV SJiuu?"

pat DaS ittueiuub nid)t tu -aunn
i em 4)eiOiUt' ooijuiajieu en

ii-ie er Du& 0>iiet) oll machen,

Uns Das 4l-Ui) jtttJi ©Ojufe ju t eibut?

l'eioer jiebt Die oajuMj roie ron ms falb,
SBenn fidj's uunDcit um Das jdjmete teieiD.

SBo rotr moul berechnet bledjen,

luif '-Brofit Durajaus niajt hinten,

Tiutldjei jtuner gibi's Den tftedjen
>JU beiftaj'u mit JJianneiiromteu!

Xtücfen roir Die ©djweijei un bie SbanD,

Tann ift ©oitbaiD erft tn Oioties £>anö.

^d) errinn' re mid) tnbefeen

Sin gewifee SieiKinetei,
äBettöe) wen fie flott gefiefjen,

.^famniei'ii: Tees bebt aber tetet!"
Un1) ich finoe duk em ©oidjer leidjt

üejen TioiDenDeniüjinippeiu gleicht.

Neue» H ß C.

Aöjutanten, welche hing fiidjen,

gSiummen wenn fie temen .ped)t erroildjeu.

Kapital, Das man oeilteueru mufj,

pauett jeluu bis jum Veoensjailufe.

£jd, bie lo bot) ©icUeu ljuben,

3iinDeu fidj !o häufig wie Die Stäben-

g>elD gcL/iai.djen Junta out wie giefeer,

^»abeu in »et X (jebe madjt fidj beffer.

Jefuiteh weich: n wi beliebt,

Steifen, m.uu man fie bei ©ate fd)iebt.

^ebeii uno uuu) iilt.'p're leben laffen,
Klann uuD a eib wU biete Beure fafeen.

jJtifluiis ift ein luwuer »liauie jmar,
<5>ft oiel Ädjoms yoi' idj niajt oom ßav.

^etnis will Die w |« (SiD« ngai,
<8uält uns alio uiei mit cebnee unD Stegen.

Sieben, helfet es, (oute ©Uber lein,

^djweigen ©did! Jperr je! wer nimmt
es iin?

^ugenD jcbwinbet, letöer jum Öettüben;
glnl've 3ugiitD will fie gar nidjt üben,

jöütcvlanD ueildjöut Den BebenSlauf,

3$ähieiiD ilnai willen pfeiffeu D'rauf.

igpfisSobn oei langen ©Heiter immer,
Rieben oft Denjtüijern, maS Dan. fdjlimmer.
©anj oergeßeii hob' id) nodj Das g
Todj id) hoffe bas madjt weiter nir,
3ft baS Jil -i) 6 auch nid)t ganj fiy,
Sitte gebt bem Sdji'tler feine SBir.

Die Zugarnnrnhunft bei Swmemiinde
3. bis 5. Hugust 1907.

lieber öie eminent politifdje Seöeutung" ber jufammen»
fünft 5tüifcrjen U)i[t)elm II. unb £at Hifolaus bat bie Preffe ber

ganzen IDelt nur eine Stimme. Pon 50113 befonberem ^rttereff e ftnb ba

getüifj bie Jtuifütjrungen unfer es nach Steine mü 11 be entfanbteu
Sonberforrefponbenten, ber über ben Derlauf ber eminent politifi)en

llnierrebung jtDifcben ben beiben JHonardjen roie folgt telegraphiert:
Sro i n e m ü u be, ^. 8. 07. 2ils einjiger Selige ber Unterrebung

ätt'ifdjen IDilli unb HiFi roobjnte berfelben ber S on berb er t et) ter
ftatter bes Heb elf pal ter" bei.

IDilli: 2llfo feigen mir uns".
Hifi: jauioiji, fetjen roir uns".

IDilli: Crinfft Du lieber f r a n 50 f i f che n ober be utf d) en Seft?"
Hifi: "Keinen doii beiben, lieber IDutfi".
IDilli: ,,^5ur <5 it liebe t.t f ran5öf ifdjen".
Hifi: Pen Ijab' id) enblidi fatt gefriegtl"
IDilli: Ha, roie getji's ju b)aufe?'

Hifi: LL^ie immer, etroas leb baft! Unb bei Dir?"
IDilli: ,,2Iud) rote immer, td) reife!"
Hifi: IDas macht (Dnfel <£bi?"
Jü tili: Beffer, es gebt fd)on roieber. Du aber fjaft ja gerabe eine

(Entente" mit ibm unterjeid)iiet".

Hifi reifjt Hamb unb Jtugen auf.

IDilli: Ha, id) meine ben Dertrag über perften nur".
Hifi: Jtd) fo, mag fein, meine IHutter, meine ^rau,
mem Htiniftet, ber (Srofjfürft, id) ich roeifj nid)ts

baoon !"

IDilli: 2i<b> ^eh .1"

Hifi: Profit!" r trinft eine #afd)e IDulfi leer.

IDilli: Profit! EDoh'l befomm's Dir!"
Hif i: IDie beifjt Dein £e ib f ri fe ur?"
IDilli: 2Iuguft l{rat?nife".
Hifi: Dein Sart gefällt mir. IDenn meine IHutter, meine

^rau, id) roerbe iljn mir aud) fo machen laffen, roenn meine HTutter

es es erlaubt. Jd) roollte fagen, roenn ." Paufc.
IDilli befommt einen leifen Ruften an fall.
Hifi: Der ^areroitfd) ift aud) fd)ou balb ftubenrein. (Ein

netter 3unge- e'n richtiges "Kinb".
IDilli: ©anj ber Papa!"
Hifi: Schmeichler!"
IDilli: Unb nun sur fjauptf acbe!"

Hifi: 2tcb, meine HTutter fte hat ben Httnifter ja mitge=

fd)idt, id) habe bafür ben Hiimfter mitgebracht I'

IDilli: 3* benfe ..."
Hifi: 3a richtig, ich öenfe aud), bie Htinifter müffen alleine

fertig roerben, bafür bejatjlt man fie ja!"
IDilli befommt einen ftarfen Ruften an fall. Paufe.

Hifi, ber mittlernjeile fdjon bte britte ^lafd)e leer tranf, brid)t

plö^lich in ein franf baf tes ID einen aus.

IDilli reicht itjm fein Schnupf tuet).

Hifi (gerührt): <D bu guter, 0 bu lieber, 0 bu h iliger iltannü!"
IDilli (leite, ben ibm um ben £)als fallenben Hifi sart abroef/renb) :

ilch, roie innig ift ber gute greunb!"
3 cti babe allerbtngs oerftanben: S ch roa d) f in nig ift ber gute

greunb!"
Damit fdjlofj bie eminent politifdie Unterrebung ber beiben Kaifer.

Sepi.

eidgenössisches Rofzc emoniell.
3m üRouoellifte" ertiüh ein SöaaMlciub om iil'er .ftlaqe, roeil im

eibq. ©chüftenfeftguae lue "Bimuesbafjn* un^ Hun",p8bänftiearnten onr
ben 9teqierunq§rnt n bet ßautone fuhten. T^er 9t Etdmant bat ent-

fdi'eben Unrrtf)t, beim et bat oetgeffen, bafj Meie Beamten eiqentl'tb
ben ÜJt ä cb t ig ft e n in unferem Öanbe rfprnfe rtieren. Tenn bod) über

allen fteht ber, brffen ^iinqer bie Derfrh'eb n irft iltt^en 'Sunbesbahn

beamten finb, ber, ben alle fennen, bpn nile d i fluchen unb oor bem

fid) troljciem aüe beugen, er, ber tjeilige 33u rr a n f ratiuS.
(Siner feiner SSeretjrer.

J9 J?

Sie erholen steh.
$n bem ©tinfcoupe ber Gtiienbafjn

gfihrt jur ftcrienfur fö SBeib als Wann, ¦

©topfen fid) mit (Si unb SBurft ben SJtagen -
©ie erholen ftdj wenn fie'S »ertragen!

Sluf ber Stint liegt ringS l'er©onnenid)ein;
Tie Sturanten in ber ©tube bei bem SBein

©pielen harten, rauchen aud) babei

Sie erholen fidj ja einerlei!

33om ©eiangnerein lenor unb Safe

3n bem $otel auf bem Sllpenpafe,

SProbujieren fid) mit Solo unö Cuartett
Sie etfjolen fid) babei fo nett

Son ber hoben Schule bie ©elebrten
StuljbeDütfiig nach ber Sur begehrten;

Sdjleppen Sücber mit fidj eine Baft,

Sie erholen fidj roie immer faft!

Stuf ben Jelfen, roo fein ©emslein geht,

3>t ein KuDel -JJfenfdien angenäht,

Sdiinbeit fid) beim ßteitern blutig rounb

Sie erholen fid). wenn fie gefunb!

SUfo treibt ber 2J?enfcb eS überall,
3eber flagt ob fetner Slrbeit Guat,
3ft er frei, er büffelt fröhlich weiter
(Sr erholt fid) feiten nur gcicheUer!

»ort.

Ryperbel.
Wen fid) Utabamc £a $vance

ben Ut 0 n t b l a n c D u r ch ft i d) in
ben Uopf aefe^t tjat, möchte fte ber

IHabame t) e l d e t i a über bas $ a ro=

ciIle (Dt?r hauen.

4*
Der kleine (Nepomuh.

IDeil bie £)oi'e roufl jerriffen,
Droht bie llTutter ernft mit Sdjmiffen
Jbi'em fie1 neu Hepomuf.
Da fte hält, roas fie nerfprochen,

3ft bas i>ubd)eu bufd) gefrodjen
Unters Sett in einem Sucf.

Dod) bie Iltutter fagt Derftoljlen,
Dater mög ben 23 üben holen;
Unb ber friedet nun unter 's öett.
^lugs niödit nun öas ötlblein roiffen,
IDas ber Dater beim o rnffeu,
Daf; er fid) oerfriedjen tat.

V e r e l i.

Bescheiden.

3a, IDaffer ift bas beft' (ßeträuf,
o3s g-h' rein nichts barüber",
So fpndjt ber pfarr' in Hefteubad).
Dem Hadjbar tft roas lieber.
<£v roünfd)t fich jroar bas 23cfte ntd)t
Unb roäre rool)l jufrieben,
IDenn ihm ftets nur etn (ßläscfjenlDein
Von Hefteubad) befd)ieöen.

Dereli.

Cele ^ramme.
Srotnemü übe: Sei ihrer £u*

fammeiifuufl oon (Sottcsgnaben tjat
ber ^ar öen öeulfd)en Kaifer an=

gepumpt, um bie liälfte öer Preife
für öie IDettfuljrieu ftiften ju fönnen.

tjauaiiiia: Kuba hat ftd) öas

H.eifejettgnis als leibfianbiger Staat

glänjenb ausgefteül : Das Dertrauen
in bie 511 IDäbleuben roar fo grofj,
bafj mehr als 90 7° ber Stimmbe«

rechtigten eine riimmabgabe nidjt
für nötig erachtete.

Eîn Zorniger Grurzier.
Seit dem gnßeu Schützenfeste flecken

Dreißig Lckiieß en>>h c in den Ecken,

Jedes Roh> ist wiid und hoch empört,
Weil da Ricmano inei» niem cs gehört.

Hat inan mich veigeßen mitzunehmen

Oder soll ich mich alleinig schämen,

Wenn die Kugel »nmals lraf deii Zweck

Wenigstens den ichwarzen Scheidenfleck

Hat det^Meislei T> oft geiu.iil beim Jaßen

Mich den Sündenvock, 10 ichnöo vellassen?

Oder ist es, daß ei iiijch nicht jano
Wegen Liebesgual u> d aiidcrm ^land?

Was velkünden all die Zeiiuiigsblätlet?
^ni ich so veinoße» T onnerwelic'l
>!oiiiiii ich ais Verloiuer ant die Gant,

-vvli liiich ivo.i ein ichvslei Spekuiant.

Halt' ich Pulvelzeug im teeien Magen
'àniid' i» feuelie> flisui zoinig sagen:

Heiln^nlaufui oyne i)li>>te»laus,

.O, Heir ^chntzc; da yörl Älles auf!"

l)ivt^«i,ci^n Lieber.
Aber, abe» wie sie zittern

Um oie <Äo.lua>d- 4 ivideuoen
à>ie fie Sch.c.ciurtiaffe wtllcrii,
Uno Veidächii,,»»« vclia,lveicheii

Svl. die Republik oie iivize >«ui),

Glicht vou unv gìiiivlien weroen? Muo?"

^>al das Äuslaiid nicht in ^au»n
^ em Heiveicr voezutcheei» en

Äle er dus ì-»e>ett oll machen,

Uns das Wita zum Schuß zu l clbcii?

Welver zieh! die ^chiv.iz wie wu m? ,^eld,

Wenn sich's yanoell uni vas jchivere Geld.

Wo w>r ivoyl deiechnct viechen,

Tuis Profil olllchiills liicht hinken,

TXtMcher Kailer givi s den Frechen

Zn veist.l)'» inn ^)lan>>enivlnten!

Ttücke» wir die Schweizer an die Wand,
Tann ist Gv.lyaiv erst in Gottes Hand-

Ich errinn'ie mich luocßen

An geivißc ^ieiscuieier,

Welche, we. n sie flott gef. eßen,

Jauuueru: Tees i>a>l al'er leiec!"

Un» ich fuloe van em Solcher leicht

Tiejen Tlvioeudei>!chnappeiu gleicht.

»euee» ^ V L.
Adjutanten, welche iiing fiichen,

Uiunimen wenn fie teme» Hecht erwilcheii.

Kapital, vas man ve> neuern muß,

Kaller! seluu vis zum Lcoensfchluß.

Gscl, die io yoy SieUeii yaden,

Kinde» fich !v häufig wie die Raben-

Held gebrauche» Tlint.r vnt wie Freßer,

L»aven Iii c>ei T>!ch. iuacht sich besser-

Aesuiteu ivcich. un oelievl,

Keifen, m.nu iuau si^ llei Scite schiebt.

Aeven und auui Ai.o're leven lassen,

Wann uud A eil) ,olt dicte Leyre faßen.

MikluuS isl em iuioner Rmne zwar,
Hft viel schönes um' ich liichl vom Zar.
Senns will die >o !ic Eivc icg.ii,
Huält uns alio viel mu schi,ce uiid Regen-

Neben, heißt es, >o..ie Sllver lein,

Schweigen Gold! Herr Ic! wer niiuiiit
es àn?

Hugend ichwindet, ieiver zuiu ^ctiübe»;
Mni're Jug.uv ivill sie gar nicht üben,

Saterland vertchöui den Lebenslauf,

ZSähreiid Äiiai chilien pseiffen d'rauf-
?;psi-Lohu vei langen Streiker immer,
Ziehen oft den Kürzern, lvas van. schlimmer-

Ganz vergeben hab' ich noch das I
Doch ich hoffe das macht weiter nix,
Ist das A V C auch nicht ganz fix,
Bitte gebt dem Schüler keine Wix.

Die Zusammenkunft bei 8ninemünäe
3. bis Z. August 1907.

Ueber die eminent politische Bedeutung" der Zusammenkunft

zwischen Wilhelm II. und Zar Nikolaus hat die presse der

ganzen Welt nur eine Stimme. Von ganz besonderem Interesse sind da

gewiß die Ausführungen unseres nach Swinemüude entsandten
Sonderkorrespondenten, der über den Verlauf der eminent politischen

Unterredung zwischen den beiden Monarchen wie folgt telegraphiert:

Swinemünde, 4- 07. Als einziger Zeuge der Unterredung
zwischen Willi und Niki wohnte derselben der S on derb ertchter-
ftatter des Nebelspalter" bci.

Willi: Also setzen wir uns".
Niki: Jawohl, setzen wir uns".

Willi: Trinkst Du lieber französischen oderdeutschen Sekt?"
Niki: Aeinen von beiden, lieber Wutki".
Willi: Zur Z it liebe ich französischen".
Niki: Den hab' ich endlick satt gekriegt!"
Willi: Na, wie gehi's ^u Hause?'

Niki: Wie immer, etwas lebhaft! Und bei Dir?"
Willi: Auch wie immer, icb reise!"
Niki: Was macht Vnkel Edi?"
Willi: Besser, es gebt schon wieder. Du aber hast ja gerade eine

Entente" mit ibm unterzeichnet"-

Niki reißt Mund und Augen auf.

Willi: Na, ich meine den Vertrag über Persien nur".
Niki: Ach so, mag sein, meine Mutter, meine Frau,
mem Minister, der Großfürst, ich ich weiß nichts

davon !"

Willi: Aeb, Aeh .!"
Niki: Prosit!" Er trinkt eine Flasche Wutki leer.

Willi: Prosit! Wohl bekomm's Dir!"
Niki: Wie beißt Dein Le ib fri se ur?"
Willi: Anglist Uratznike".
Niki: Dein Bart gefällt mir. Wenn meine Mutter, meine

Frau, ich werde ihn mir auch so machen lassen, wenn meine Mutler
es es erlaubt. Ich wollte sagen, wenn ." pause.

Willi bekommt eine» leisen h u st e n a » fa l l.

Niki: Der Zarewilsch ist auch schon bald stubenrein. Li»
netter Junge, ein richtiges Aind".

Willi: Ganz der Papa!"
Niki: Schmeichler!"
Willi: Und nun zur Hauptsache!"
Niki: Ach, meine Mutler sie hat den Minister ja mitgeschickt,

ich babe dafür den Minister mitgebracht!'

Willi: Ich denke ..."
Niki: )a richtig, ich denke auch, die Minister müssen alleine

fertig werden, dafür bezahlt man sie ja!"
Willi bekommt einen starken husten an fall. pause.

Niki, der mittlerweile schon die dritte Flasche leer trank, bricht

plötzlicb iii ein krankhaftes Weinen aus.

Willi reich! ihm sein Schnupftuch.
Niki (gerührt): <V du guter, o du lieber, o du h iliger Mann III"
Willi (leise, den ihm um den Hals fallenden Niki zart abwehrend):

Ach, wie innig ist der gute Freund!"

I .ri habe allerdings verstanden: Schwachsinnig ist der gute
Freund!"

Damit schloß die eminent politische Unterredung der beiden Aaiser.
Pepi-

UN ^
Siägenössisckes Dof^c cnionîeìl.

Im Nouuellisle" erbeM ein Waabtiönd > über Klage, weil im

eida. Schützenfestzuae die Bundesbahn- und ''m,,>ràmkw>mMen vor
den Reo'erunasrät n der Kantone fuhren. Der R klamant bat
entschieden Unrecht, denn er bat vergessen, dasz ^>>b> Beamten eiaentbäi
den Mächtigsten in unserem Lande repnise tn'-en. Tenn hoch über

allen steht der, dessen Jünger die verschob n lest ilti^en Bundesbahn
beomten sind, der, den alle kennen, den "lie v «fluchen und vor dem

sich trotzdem alle beugen, er, der heilige Bureaukratius.
Einer seiner Verehrer.

8ie erkolen sick.
Jn dem Stinkcoupe der Eisenbahn

Fährt zur Ferienkur so Weib als Mann.
Stopfen sich mit Ei und Wurst den Magen -

Sie erholen sich wenn sie's vertragen!

Auf der Alm liegt rings ber Sonnenschein;

Die Kuranten in der Stube bei dem Wein

Spielen Karten, rauchen auch dabei

Sie erholen sich ja einerlei!

Vom Gesangverein Tenor und Baß
Jn dem Hotel auf dem Alpenpaß,

Produzieren sich mi! Solo und Ouartett
Sie erholen sich dabei so nett!

Von der hohen Schule die Gelehrten

Ruhdedürslig nach dcr Kur begehrten;

Schleppen Büchcr mit sich eine Last,

Sie erholen sich wie immer fast!

Auf den Felsen, wo kein Gemslein geht,

Ist ein Rudel Menschen angenäut,

Schinden sich beim Kuttern blutig wund
Sie erholen sich, wenn sie gesund!

Alio treibt der Mensch es überall,
Jeder klagt ob seiner Arbeit Qual,
Ist cr frei, cr büffelt fröblich weiter

Er erdolt sich selten nur gescheiter!

Moll.

Dyperbeì.
Weil sich Madame La France

den Ut o n I b la nc - D ur ch sti ch in
den A-->pf gesetzt hat, möchte sie der

Madame Helvetia über das F a u-

cille- Vhr hauen.

Ver kleine k^eporn rk.
Weil die Hose wüst zerrissen,

Droht die Ululter ernst mit Schmissen

jhrein kle'nen Nepomuk.
Da sie hält, was sie versprochen,

Ist das Bübchen husch gekrochen

Unters B.'tt i» einem ^iick.

Doch die Mutter sa.U verstohlen,
Vater mög den Bulben hole»;
Und der kriecbl nun unter's Bett.

Flugs möebt nun das Büblein wissen.

Was der Vater denn v rrisseu.

Daß er sich verkriechen lät.
V e r e l i.

Kesekeictei,.

)a, Wasser ist das best' Getränk,
Es g ht rein nichts darüber".
So spricht der ptarr' in Nefteubach.
Dem Nachbar ist was lieber.

Er wünscht sich zwar das Beste nicht
Uiid wäre wohl zusrieden.
Wenn ihm stets nur ein GläschenWein
Von Neflenbach beschieden.

Vereli.
^»

^cle ^rarnrne.
Swinemünde: Bei ihrer

Zusammenkunft von Gottesgnaden hat
der Zar de» d.uischen Uaiser
angepumpt, vi» die Hälfte der preise
für die Weltsahrien stiften zu können.

Havanna: Unba hat sich das

Reifezeugnis als le.bsiändiger Staat

glänzend ausgestellt : Das Vertrauen
i» die zu Wäblenden war so groß,
daß mehr als 9^ "/» der Stimmberechtigten

eine Stimmabgabe nicht

für nötig erachtele.
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